
Leichtenschlag behält
Vorsitz im Wanderverein
Spende: 1000 Euro für die neue Kindertagesstätte
EICHENBÜHL. In einer bemerkenswert
kurzen Jahresversammlung am Freitag
Stern hat der Wanderverein sein bis-
heriges Führungsteam vollständig und
einstimmig im Amt bestätigt. An des-
sen Spitze bleibt Hilmar Leichten-
schlag.
Sorge bereitet dem Verein weiterhin

die Entwicklung, dass keine Neumit-
glieder gewonnen wurden und der Al-
tersschnitt des Vereines weiter an-
steigt. Dennoch ist der Verein sehr ak-
tiv und in der Gemeinde vielseitig en-
gagiert.
Bei den turnusmäßig anstehenden

Neuwahlen haben die Mitglieder das
bisherige Vorstandsteam unter der
Leitung von Hilmar Leichtenschlag mit
allen Funktionären im Amt einstimmig
bestätigt. Ebenfalls ihre Positionen be-
halten Jakob Hauptmann als Stellver-
treter, die für die Kassengeschäfte zu-
ständige Anita Berres, deren Stellver-
treter Holger Hefner sowie Schrift-
führer Bruno Miltenberger. Als Wan-
derwarte wurden René Hefner und
Günther Reinhart im Amt bestätigt. Als
Kassenprüfer fungieren noch einmal
Annemarie Dirda und Otto Schmed-
ding.
Laut Leichtenschlag ist im vergan-

genen Jahr unter anderem beschlos-
sen worden, bei Fahrten zu auswärti-
gen Wanderungen eine Fahrtkosten-
pauschale für die jeweiligen Fahrer zu
gewähren. Wegen der Reduzierung des
Mitgliederbestands habe man auch die
notwendigen Versicherungen ange-
passt und so Einsparungen erzielt.
Schriftführer Bruno Miltenberger

informierte über das vergangene

Wanderjahr mit den neun Wande-
rungen, bei denen sich durchschnitt-
lich 15 Aktive beteiligt hätten. Besser
besucht waren die geselligen Termine,
wie Hüttenfest, Georgsschmaus und
der Ausflug zur Landesgartenschau
nach Bamberg, gemeinsam mit den
Wanderern aus Riedern.
Im Ausblick auf 2013 informierte

Leichtenschlag abschließend über den
neuen Wanderkalender und gab be-
kannt, dass ein regelmäßiger Ver-
einsabend neu initiiert werden soll,
erstmals am 15. Februar im Stern.
Bürgermeister Günther Winkler

würdigte das Engagement der Wan-
derern bei den Ferienspielen sowie bei
anderen Veranstaltungen in der Ge-
meinde.
Schließlich überreichte Vorsitzen-

der Hilmar Leichtenschlag 1000 Euro
an den Bürgermeister. Die Summe ist
für die neue Kindertagesstätte vorge-
sehen und soll zweckgebunden ver-
wendet werden, um einen sogenann-
ten Kinderbus zu beschaffen.
Es handelt sich hierbei um ein leich-

tes Transportfahrzeug für mehrere
Kinder in Kinderkrippen mit gesi-
cherten Sitzen und Bremsen, um so bei
entsprechender Witterung auch Aus-
flüge in die Natur unternehmen zu
können. acks

Hintergrund: Wanderfreunde
Mitglieder: 48 (Vorjahr: 50)
Jahresbeitrag: Familien zahlen zehn Euro
Vorsitzender: Hilmar Leichtenschlag, Te-
lefon 0 93 71 / 74 08. (acks)

Bürgermeister Bernhard Kern (Mitte) zeichnet im Beisein der Tischtennis- und Fußballmeister Klaus Rabe mit dem Ehrenteller der Marktgemeinde aus. Foto: Franz Miltenberger

Mit Blick nach vorn Zukunft gestalten
Zuversicht: Bürgermeister Bernhard Kern will für eine dezentrale Energieversorgung vor Ort kämpfen

WEILBACH. Der Jahreswechsel sei die
Zeit, gute Vorsätze zu fassen und Plä-
ne für die Zukunft zu entwickeln, hat
Bürgermeister Bernhard Kern beim
Neujahrsempfang der Marktgemeinde
am Sonntag im Rathaussaal betont.
Dabei wollten viele das eigene Zeit-
management so verbessern, dass für
die Freizeit und vor allem für die Fa-
milie mehr übrig bleibt. Schließlich
wolle fast jeder vieles besser machen.

Zukunftsträchtige Maßnahmen
Dies gelte auch für die Gemeinde, sei
es im kulturellen, sportlichen, politi-
schen, kirchlichen oder sozialen Be-
reich. Alle sehnten sich nach Ankom-
men, Überwindung der eigenen Un-
zufriedenheit und dem Streben nach
Wohlbefinden. Die Hoffnung auf eine
bessere Zukunft sollte in die Gegen-
wart hineinwirken, wobei man natür-
lich immer an der Verwirklichung der
Vorsätze arbeiten müsse. Der Bürger-
meister erinnerte an Maßnahmen, die
Weilbach weiter nach vorne gebracht
hätten und nannte unter anderem die
Familienunterstützung, auch durch
Nachmittags- und Ferienbetreuung,
das neue familienfreundliche Bauge-
biet Alte Schmiede, die Gewerbean-

siedlung durch die Firma Odenwald
Marzipan und die damit verbundenen
weiteren Arbeitsplätze.
Kern ging auf das schnellere Inter-

net, die Verbesserung der Lebens-
qualität durch den Neubau der Kreis-
straße Mil 6 in Weckbach und die
künftige interkommunale Zusam-
menarbeit im südlichen Odenwald ein.
»Wir werden nicht nachlassen, ge-
meinsam mit den Bürgern für einen
verbesserten Lebensstandard zu sor-
gen«, sagte Kern.
Dazu gehöre auch der Ausbau des

Dorfmittelpunkts in Weckbach für
2013, eine neue Bücherei in der ehe-
maligen Alten Schule, durch deren At-
traktivität der Spaß am Lesen geför-
dert werden solle.

Bürokratie überwinden
Weilbach habe sich mit den umlie-
genden Kommunen grundsätzlich für
die zentrale Energieversorgung ent-
schieden, auch wenn bürokratische
Hemmnisse dabei noch überwunden
werden müssten. Bernhard Kern be-
tonte weiter, er werde mit seinen
Mitstreitern nicht nachlassen, für
eine dezentrale Energieversorgung vor
Ort zu kämpfen. Bürgermeister Bern-

hard Kern lobte am Sonntag auch das
ehrenamtliche Engagement der Bür-
ger, die ein grundlegender Faktor der
kommunalen Gemeinschaft sei. Es sei
vorbildlich und bewundernswert, wel-
che Ideen und Energien sie einge-
bracht hätten. Des sei vor allem beim
Bartholomäus- und beim Glocken-
markt deutlich zum Ausdruck gekom-
men sei.

Fundament gelegt
»Wir in Weilbach, so Kern, blicken
nach vorne, um die Zukunft zu ge-
stalten. Das Fundament dazu hätten

Bürger und Unternehmen zusammen
mit der Gemeinde gelegt.
Die Feierstunde hat die Gruppe

Taktlos des Musikvereins unter der
Leitung von Thomas Schmitz um-
rahmt. Die kirchlichen Aktivitäten
zeigten in einem Zwiegespräch Pas-
toralreferent Marcus Schupp und der
stellvertretende Pfarrgemeinderats-
vorsitzende Gerd Rindsfüsser auf. Sie
sprachen auch Neuerungen an, vor al-
lem die Gründung der Pfarreienge-
meinschaft Weilbach, Amorbach,
Schneeberg, die 2013 verwirklicht
werden soll. Franz Miltenberger

Ehrungen in der Marktgemeinde Weilbach
Jedes Jahr würdigt die Gemeinde Weilbach
beim Neujahrsempfang auch die Leistun-
gen zahlreicher Bürger. Die höchste
Auszeichnung gab es für Klaus Rabe vom
Geflügelzuchtverein. Er erhielt den Ehren-
teller für sein gutes Abschneiden bei der
Deutschen Meisterschaft in Ulm und der
Europameisterschaft in Leipzig.
Geldpreise gingen an die A-Schüler-
mannschaft (Jahrgang 1996 / 97) des
TV Weilbach mit Jonas Haupert, Philipp
Hörst, Tim Trützler, Benjamin Schaefer und

Daniel Steegmüller, die im Tischtennis als
Landkreissieger Vierte bei der Unterfränki-
schen Meisterschaft wurden und an den
TSV Weckbach, der die Fußballmeister-
schaft und den Aufstieg in die Kreisklasse
Aschaffenburg geschafft hatte.
Ein flüssiges Geschenk gab es für die
Blutspender Hubertus Breitenbach,
Irmgard Richter, Franko Sorger
(alle 50 Mal), Barbara Hennig (75),
Christoph Heinbücher und Hubert Kern
(beide 100). (fm)

Viel Spielwitz und große Liebe zum Detail
Generalprobe: Theatergruppe Eichenbühl begeistert mit dem Schwank »Ruhestand…und plötzlich war die Ruhe weg«
EICHENBÜHL. Das Schreckgespenst für
viele engagierte Hausfrauen mit eige-
nem Tätigkeitsfeld, dass der Ehemann
als Rentner plötzlich in den geregelten
Lebensraum eingreift und für Proble-
me sorgt, ist der Inhalt des Schwanks
in drei Akten, »Ruhestand…und plötz-
lich war die Ruhe weg« der Theater-
gruppe Eichenbühl.

Viele Facetten
Den zwölf Schauspielern auf der Büh-
ne und den knapp 20 Helfern hinter
und neben der Bühne gelang es bei der
Generalprobe am Freitagnachmittag,
mit viel Spielwitz, Detailverliebtheit bei
Bühnenaufbau und Dekoration sowie
ausgefeilter und lebensechter Dar-
stellung der einzelnen Charaktere vie-
le Facetten des wirklichen Lebens hu-
morvoll zu persiflieren.
Therese Klein (Dany Reinhart) be-

treibt eine kleine Pension und ist mit
ihrem Leben mit ihren Freundinnen
Gisela Hirsch (Clarissa Berberich) und
Karola Brand (Verena Ballweg) zu-
frieden, bis ihr handwerklich talent-
loser Ehemann Julius (Andreas Mei-
del) in Ruhestand geht.
Die Probleme sind vorprogram-

miert, als er seine beruflliche Arbeits-
welt mit Brainstorming, Mindmapping
und Teambildungsmaßnahmen auf die
Familie übertragen will. »Urlaub geht
vorbei, aber Rente ist endgültig« meint
sie zunächst resignierend. Leidtra-
gende sind Tochter Renate (Isabell Al-

bert mit ihrem ersten Auftritt) und de-
ren Freund Stefan Seubert (Stefan
Winkler).
So ergibt der Speiseplan, mit Brain-

storming zusammengestellt, auch
schon mal Klöse, Fischstäbchen und
Apfelbrei als Menüfolge.
Als sich auch noch die Freunde

Franz-Martin Brand (Gernot Leib-
fried) und Erwin Hirsch (Burkhard
Link) von der »neuen Haushaltsfüh-
rung« überzeugen lassen und diesen zu
Hause einführen, ist das Maß voll. Die
Frauen beginnen endgültig zu rebel-

lieren, als dann auch noch Karl Mai
(Nils Abb mit seinem ersten Auftritt)
Ideen zur Belebung der schlecht lau-
fenden Pension einbringt und Lise-
lotte Schlüpfer (Kristina Heinbücher),
die ehemalige Sekretärin des Rent-
ners, ständig ihrem Exchef die ein-
fachsten Arbeiten zu Hause abnimmt.
»Es ist mal ein ganz anderes Dreh-
buch«hatteGernotLeibfried, Leiter der
Theatergruppe Eichenbühl, vor der
Generalprobe am Freitag angedeutet.
Dies wird vor allem im dritten Akt

klar, wenn sich der Vorhang öffnet

und auch noch Sandro Reihart als
Frankie und Robin Horn als Willi auf-
tauchen und Theater im Theater ge-
spielt wird.

Noch wenige Karten
Wer noch keine Karten für die beiden
letzten Aufführungen am kommenden
Freitag und Samstag hat, dürfte nur mit
Glück einen der wenigen Restplätze
ergattern, um seine Neugierde zu be-
friedigen.
Den Besuchern am Freitagabend hat

das Stück jedenfalls gut gefallen. acks

Generalprobe am Freitagnachmittag aus dem ersten Akt des Schwanks »Ruhestand…und plötzlich war die Ruhe weg«. Hier ist die Welt – fast – 
noch in Ordnung, als Julius Klein als frischer Rentner von Familie und Freunden in seinem Heim beglückwünscht wird. Foto: Siegmar Ackermann

Mit einer Organspende
Leben der Patienten retten
Vortrag: Betroffener berichtet im Pfarrheim St. Gertraud
ELSENFELD. Mit dem Thema Organ-
spende setzt sich am Freitag,
18. Januar, die Kolpingsfamilie Elsen-
feld ab 19.30 Uhr im Pfarrheim St. Ger-
traud auseinander. Mit Heinz Lin-
duschka wird ein Referent über die ak-
tuelle Situation in Deutschland spre-
chen, der selbst vor knapp 14 Jahren
in letzter Minute durch eine Spender-
leber ein »zweites Leben« geschenkt
bekommen hat. Nach einer Virusin-
fektion konnte ihm nur eine Organ-
transplantation in Hamburg das Leben
retten.

Täglich drei Tote
Dass in den vergangenen Monaten
durch etliche Vorfälle an deutschen
Krankenhäusern die ohnehin geringe
Bereitschaft der Deutschen, sich mit
einem Ausweis als potenzielle Organ-
spender zur Verfügung zu stellen,
drastisch gesunken ist, sorgt dafür, dass
Tag für Tag mehr als drei Menschen
sterben, während sie auf ein Spen-
derorgan warten.

Heinz Linduschka, der nicht nur mit
seinen Vorträgen vor Kolpingsfamilien
in den vergangenen Jahren gute Er-
fahrungen gemacht hat, sagt: »Gerade
Menschen, für die der Glaube wichtig
ist, sollten sich ernsthaft mit diesem
Thema beschäftigen. Papst Benedikt
XVI. kann dabei ein echtes Vorbild
sein, schließlich hat er schon vor Jah-
ren erklärt, dass er selbst seit langem
einen Spenderausweis besitzt und in
der Bereitschaft zur Organspende ein
Zeichen christlicherNächstenliebe und
der Verantwortung für das Leben
sieht.«

Gesetzeslage ein Thema
Am Freitag wird der Referent zunächst
seinen eigenen Fall kurz vorstellen und
dann die wichtigsten Informationen
zum Thema Organspende vortragen.
Auch die neue Gesetzeslage  wird zur
Sprache kommen.
Außerdem besteht  an diesemAbend

Gelegenheit zu  Nachfragen und zum
Gespräch. red

Der Vorsitzende des Wandervereins Eichenbühl, Hilmar Leichtenschlag (rechts) übergibt eine
Spende über 1000 Euro an Bürgermeister Günther Winkler für die Anschaffung eines soge-
nannten Kinderbusses in der Kindertagesstätte Eichenbühl. Foto: Siegmar Ackermann
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